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ExternesNetzwerk
CENET16A

Fallstudie16

Lernziel:
Am Beispiel von drei Unternehmen (Möbelhandel, Computerhandel, Auto-
garage)wirdeingrundsätzlichesVerständnis fürdasArbeitenmitdemNetz-
werkentwickelt.
NachdemDurcharbeitendieserFallstudie istderTeilnehmerinderLage, die
ZahlungsströmenachverschiedenenZielkriterienzuoptimieren.

Unterlagen:
DieUnterlagenbestehenausdreiTeilen

a) DiesenErläuterungen(CENET16A)
b) Darstellungen(CS16,CAS16_20)
c) DreiArbeitsblätter(CANET016,V0.01)

Die Unterlagen sind nur für den persönlichen Bedarf von Lizenznehmern
bestimmtunddürfenohne vorgängige schriftlicheGenehmigung inkeinem
Fallweitergegebenwerden.
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1. Grundsätzliches
Die in diesen Erläuterungen beschriebenen Techniken basieren auf den
B'E−Systemen, einer Dokumentation von Techniken zum Planen, Opti-
mieren und Realisieren von Geschäften. Die Grundlagen wurden erstmals
1988 in dieser Form erstellt und unterliegen vollumfänglich dem Copy-
right. DasCopyrightwurdeunterderNummerTXu512154als "Toolsfor
BusinessAdministration" registriert. DessenVerwendung ist ausschliesslich
Lizenznehmerngestattet.

1.1 Allgemeines:
Wozu einNetzwerk? Die Betrachtungvon Systemen alsNetzwerkwird in
einigen Bereichen der Technologie schon lange Zeit zurDarstellung ganz-
heitlicher Systemzusammenhänge und deren Optimierung verwendet (Lei-
terplatten, Wasserversorgung usw.). Seit geraumer Zeit beginnt man den
Nutzen dieser Darstellungs− und Denkart auch in der Volks− und
Betriebswirtschaftslehre zu erkennen. Wie bei technischen Systemen hängt
auch in derWirtschaftVielesmitVielem zusammen, unddieVeränderung
von einzelnen Systemparametern (z.B. Liquidität einerUnternehmung) hat
Auswirkungen aufMarktpartner, diemit konventionellenMethodennicht
vorhersehbarsind.
Jeder Handel zwischen Personen natürlicher oder juristischer Natur ist
immereinGegengeschäft. DerVerkäufergibtdemKäuferetwas (Liefertein
Produkt, erbringtDienste, vergibtLizenzen) undderKäufer gibtdemVer-
käufer etwas (normalerweiseGeld). DerKäufer bezahlt einen Preis. Dieser
Preiswird in derBuchhaltungverbuchtundbildet nebst anderen buchhal-
terischenKennzahlen einwesentlichesElementzurBestimmungvonWert-
schöpfung,Umsatz, Steuernusw. GemässTheoriebestimmtderMarktden
Preis. Daher kann derVerkäufer den Preis für seine Lieferungen in einem
grossenBereich relativfrei bestimmen. DieseMöglichkeitwirdnun indem
Netzwerkkonsequentgenutzt, indemaufderZahlungsebenebereits inder
Geschäftsvorbereitung ein Clearing der Zahlungsströme erfolgt. Dies mit
allen Konsequenzen auf die mit dem Zahlungseingang verbundenen ande-
ren Kennzahlen und Parametern einer Unternehmung. Zum Teil sind
gesetzliche Rahmenbedingungen vorhanden (Dumping, Koppelgeschäfte
usw.). Viele davonkönnen allerdings im bilateralenGeschäftsverkehr abge-
ändert werden oder finden keine Anwendung, wenn der Käufer dadurch
nichtbenachteiligtwird.

1.2 DiedreiGeschäftsarten
Unternehmenkönnen drei verschiedeneGeschäftsarten betreiben. Sie kön-
nen etwas liefern (Liefergeschäft), sie können Dienste erbringen oder sie
könnenselbsterworbeneRechteverkaufen(Lizenzgeschäft).
DiesedreiGeschäftsarten sindallerdings selten ineinerreinenFormzufin-
den. Bei nähererBetrachtungsinddiemeistenGeschäfte eineKombination
dieserdreiGeschäftsarten.
BeispielArchitekt: DieserkonstruierteinHausfüreinenBauherrn(Dienst-
leistung). Er erstellt und liefert (Liefergeschäft) Entwürfe und Reinzeich-
nungen. Und er erlaubt dem Bauherrn die Verwendung seines Urheber-
rechtes.
Beispiel Bank: Ein Sparer bringt (liefert) der Bank Fr. 5'000.−− zur
treuhänderischen Verwaltung. Die Bank bezahlt (liefert) dem Sparer für
dieseVerwaltung(Dienstleistung)einenvereinbartenZins.
WichtigeUnterschiede:
Bei einemLiefergeschäft erfolgtdieUebergabe einerSache. JenachArtder
Sache istdabeiderzeitlicheAspektunterschiedlichzugewichten.Während
bei der Uebergabe von Giralgeld die Distanz der beiden Geschäftspartner
kaummehr eine Rolle spielt, kann er bei einer SonderausführungdesVW
GolfbeachtlicheAusmasse annehmen. Unternehmen, die imLiefergeschäft
produktiv tätig sind tun gut daran, sich zum Beispiel bei Neuentwicklun-
gen nicht ausschliesslich am "Markt" zu orientieren. Bis ein Marktbedarf
konkretisiert und ein Produkt lieferbar ist, hat sich der Markt normaler-
weiseschonwiederverändert.
EineDienstleistungwirdvonnatürlichenPersonenerbracht. Sie ist in ihrer
Formeinmaligundindividuell.
Lizenzvergaben basieren aufdemgewerblichenRechtsschutz. Das Ergebnis
einer Entwicklung von Gütern materieller und immaterieller Natur wird
vom Gesetzgeber besonders "belohnt". Es ist fast wie ein Regenbogen. Er
istzwarda, dochkannmanihnnichtgreifen. DieVergabevonLizenzenist
besonders lukrativ, dennwenndieRechteeinmalgeneriert sind, könnensie
nachBeliebenverkauftwerden, ohnedassneuproduziertwerdenmuss.
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1.4 DerkleinsteRegelkreis
Der kleinste Regelkreis im Wirtschaftsnetzwerk ist grundsätzlich derjenige
zwischen einem Käufer und einem Verkäufer. Ein bestimmtes Objekt (ein
Auto) geht vomVerkäufer zumKäufer und ein anderes Objekt (ein Koffer
vollGeld)gehtvomKäuferzumVerkäufer. KäuferundVerkäuferhabendie
Modalitäten geRegelt. Wenn Geld im Spiel ist, spricht man von "kaufen"
und "verkaufen". Kaufen und verkaufen ist daher nur ein Spezialfall des
Handels. Handel in seinerallgemeinenFormkommtdadurchzustande, dass
zweiIndividuenGütertauschen, diesieganzsubjektivmindestensalsgleich-
wertigbetrachten. DieEinführungvonGeldalsgemeinsamerNennerinder
Handelsbeziehung hat zwar in vielerlei Hinsicht den Handel vereinfacht,
doch istGeldals solchesgrundsätzlichnichtnotwendig. "Kreditwürdigkeit"
genügt. Kreditkartengenügen.
Der kleinste Regelkreis wird gebildet aus zwei Subjekten, die einander
gegenseitigProdukteliefern,Dienste leistenoderRechtevergeben.

1.5 DiedreiNetzebenen
Netzwerke bilden sich durch Kumulation von verschiedenen individuellen
Regelkreisen, in denen die Interaktionen derUnternehmen abgebildet wer-
den. Je nachAufgabewird eine vondreiNetzwerkebenen zurAnalyse, Pla-
nungundOptimierungvonGeschäftenverwendet.
Die drei Ebenen beziehen sich auf die Geschäfte auf "Systemebene", die
EbenederGeschäftsartenunddieEbenederRessourcenströme.

1. Ebene: Systeme
Dient dazu, die Interaktionen relativ schnell zu ana-

lysieren. ClearingderFinanzströme

2. Ebene: Geschäftsarten
Zusätzliche Analyse bei unterschiedlichen Steuern

undZöllenjenachArtdesGeschäftes.

3. Ebene: Primärressourcen
Zusätzliche Analyse bei unterschiedlichen Steuern

undZöllensowieSubventionenjenachArtder
"Lieferung".

1.3 DiesechsPrimärressourcen
Unternehmen benötigen und verarbeiten Ressourcen. Einmal vom Faktor
"Zeit" abgesehen, lassen sie sich in die sechs Primärressourcen Produkte,
Betriebsmittel, Dokumentation, Know−How, Rechte undFinanzen eintei-
len.
Alle Tätigkeiten (Prozesse) von natürlichen und juristischen Personen set-
zen für das Gelingen das Vorhandensein aller sechs Primärressourcen
voraus.
BeispielKaffemachen:
Produktesind: Kaffeebohnen,Wasser, Zucker.
Betriebsmittelsind: Kaffeemaschine,Tasse, Löffel.
Dokumentesind: DieGebrauchsanweisungderKaffeemaschine.
Know−Howumfasst: Die Gebrauchsanweisung lesen können (erste Stufe);
Die zweite KH−Stufe ist dann erreicht, wenn die Kaffeemaschine bedient
werden kann. In diesem Fall werdenweder das Know−How"lesen" noch
dasDokument"Gebrauchsanweisung" benötigt.
Rechte beinhaltet: Die Verfügungsrechte über Kaffeebohnen, Maschine
(Kauf/Leasing)usw.
UndFinanzensindzurBeschaffungsowiesonotwendig.
EineAnalyseüberdieverwendetenPrimärressourcenmuss immerfallweise
vorgenommen werden. Wenn zum Beispiel eine Wegwerftasse verwendet
wird, gehtdieserArtikelunter"Produkte".
Ein solcher Ressourcenkatalog gibt Transparenz dar-
über, welche Güter zur Erfüllung der Aufgaben not-
wendig sind, beschafft werden müssen und bei einem
Geschäftallenfallsverkauftwerdenmüssen.
Die Darstellung der sechs Primärressourcen bewährt
sich besonders bei der Gestaltung und Optimierung
vonNetzwerken, weil je nachGesetzgebungzumBei-
spiel Lehrmittel (Dokumente) anders versteuert wer-
denkönnen, alswennsie eine"kostenloseBeigabe" zu
den Produkten sind. Die einzelne Bewertung der Lie-
ferungen der sechs Primärressourcen ist ja grundsätz-
lichdenbeidenVertragspartnernanheimgestellt.
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2. GrundlagenderFallstudie16 (DreiLieferanten)

2.1 Zielsetzung
Mit dieser Fallstudie wird an einem einfachen Beispiel ein grundsätzliches
Verständnis fürdiePlanungundOptimierungvonGeschäftvorgängenerar-
beitet.
Optimierung von Gegengeschäften auf den drei Netzebenen (System,
Geschäftsart, Primärressourcen)
Nutzen: Steuern und Zölle reduzieren; Absprache mit Lieferanten und
KundenüberdieGeschäfteundKonditionen(Vollständigkeit, gemeinsames
Verständnis); BereinigungderWertschöpfungsrechnung;Ursprungszeugnis.

2.2Beschreibung:
AufdemMarktbefinden sich dreiUnternehmen. DieNetzanalyse soll auf
diesedreiUnternehmenbeschränktwerden.
a)EinMöbelhändler
b)EinComputerhändler
c)EineGarage

DiedreiGeschäfte:
1. Der Möbelhändler liefert dem Computerhändler zwei Bürotische
zumPreisvonFr. 8'900.−−

2. DerComputerhändler liefertderGarage einePC−Ausrüstungzum
PreisvonFr. 12'700.−−

3. Der Garagist liefert dem Möbelhändler ein Automobil zum Preis
vonFr. 24'200.−−

2.3 Aufgabe:
a) Reduziere den gesamtenGeldmittelfluss aufdas absolute Minimum.
b)BerechnedieReduktionderMehrwertsteuer, diebei6%liegensoll.

2.4 Hilfsmittel:
VorgedruckteBlätterfürdiedreiEbenen.
DarstellungenzuFallstudie16

3. LösungderAufgabe:
Hilfmittel zur Lösung derAufgabe bilden insbesondere die separaten Dar-
stellungenzurFallstudie16.
Grundsätzliches Vorgehen: Die einzige zur Verfügung stehende gemein-
sameVariable istdieLieferungvonGeld. DaherKonzentrationauf Finanz-
ströme.
AllgemeinesVorgehen:
1. AufzeichnenderdreibilateralenRegelkreise
2. überlagern
3. reduzieren/verlagern

KonkretesVorgehen:
3.1 ErsteEbene(System):

a)Reduktion:
− DerMöbelhändlererhältvomComputerhändlerFr. 8'900.−−
undbezahltdenGaragistenFr. 24'200.−−

UmdieseFr. 8'900.−− kannderGeldstromreduziertwerden.
vorher nachher

ComputanMöbel 8'900.−− 0.−−
GarageanComput 12'700.−− 3'800.−−
MöbelanGarage 24'200.−− 15'300.−−

Geliefert werden nach wie vorAuto, Computer und Bürotische. Aber die
Garage bezahlt an den Computerhändler nur noch Fr. 3'800.−− und der
MöbelhändlerderGarageFr. 15'300.−−

b)Verlagerung
− DerGaragist erhält vomMöbelhändler Fr. 15'300.−− und bezahlt dem
ComputerhändlerFr. 3'800.−−

Diese Fr. 3'800.−− laufen letztendlich nur durch die Buchhaltung der
Garage durch. Daher kann derMöbelhändler diesen Betrag direkt an den
Computerhändler überweisen und die Zahlung an die Garage auf
Fr. 11'500.−− reduzieren.

vorher nachher
ComputanMöbel 0.−− 0.−−
GarageanComput 3'800.−− 0.−−
MöbelanGarage 15'300.−− 11'500.−−
MöbelanComput 0.−− 3'800.−−
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DieKonsequenz:
Die Finanzbewegungen reduzieren sich von einem ursprünglichen Volu-
menFr. 45'800.−− aufeinMinimumvonFr. 15'300.−−
Bei einem MwSt−Satz von beispielsweise 6% ergibt sich eine Reduktion
um Fr. 1'830.−− (Computerhändler: Fr. 534.−−; Garage: Fr. 762.−−;
Möbelhändler: Fr. 534.−−)

3.2 ZweiteEbene(Geschäftsart)
Die Analyse aufder zweiten Ebene (Geschäftsarten) bringt in einer ersten
Näherung vom Ergebnis her nichts Neues. Mit dem Ziel Steuer/Zoll−Re-
duktion wird diese Ebene erst interessant, wenn für die verschiedenen
Geschäftsarten auch unterschiedliche Abgaben geleistet werden müssen.
SieheVariante4.2zurAufgabenstellung.

3.3 DritteEbene(Ressourcen)
Auch dieAnalyse aufderdrittenEbene (Primärressourcen) bringt in einer
erstenNäherungnichtsNeues. Siewirdaberinteressant, wennunterschied-
liche Abgaben für Verbrauchsgüter (Produkte), Investitionen (Betriebsmit-
tel), Ausbildung (Know−How) usw. zum Zuge kommen, oder wenn
bestimmteLeistungen subventioniertwerden. SieheVariante 4.3 zurAufga-
benstellung.

4. VariantenzurAufgabenstellung(nichtgezeichnet)

4.1 KennzahlUmsatzverbessern
Erhöhe den individuellen Geldmittelfluss derart, dass die Computerfirma
einenUmsatz von Fr. 85'000.−− ausweisen kann. Die konsolidierte Rech-
nungmuss identischbleiben.

4.2 Steuernreduzieren(zweiteEbene)
Verändere auf der zweiten Ebene die Leistung des Computerhändlers an
den Garagisten so, dass der Computerhändler für Fr. 7'200.−− Hardware
liefertundfürFr. 5'500.−− Ausbildungerbringt.

4.3 Steuernreduzieren(dritteEbene)
Verändere aufder3. EbenedieLeistungdesComputerhändlers so, dass der
Computerhändler:
− fürFr. 1'500.−− dieHardwareliefert.
− fürFr. 3'200.−− Lehrmittel (Ausbildungsunterlagen)liefert
− fürFr. 5'000.−− Ausbildungerbringt
− fürFr. 3'000.−− dieLizenzverkauft

4.4 LieferungohneRechnung
DerMöbelhändler darf aus irgendwelchenGründen derGarage keinGeld
schicken(nichtsverrechnen)
DieAufgabelautetdaher:
ReduktionderZahlungvonFr. 24'200.−− andieGarage.

vorher nachher
ComputanMöbel 8'900.−− −15'300.−−
GarageanComput 12'700.−− −11'500.−−
MöbelanGarage 24'200.−− 0.−−

Darausfolgt:
MöbelhändlerzahltanComputerhändlerFr. 15'300.−−
ComputerhändlerzahltanGarageFr. 11'500.−−

5. Schlussbemerkungen
Das Erstellen undOptimieren einesNetzwerkes ist eine komplexeAngele-
genheit, weil relativviele Parameter alsVariable eingesetztwerdenkönnen.
Grundsätzlich sollen bei der Anwendung die ethischen Aspekte auch
berücksichtigt werden, wobei ich ein massvolles reduzieren von Abgaben
alszulässigerachte.

Ing. Bürof.Wirtschaftsentwicklung
PeterBretscher
Alpsteinstrasse4
9034Eggersriet
Tel&Fax: 071 8771411
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DasHauptanliegen:

VorhandeneRessourcenbessernutzen.
..... durchBewältigungstattReduktionderKomplexität.

Für diese Aufgabe steht eine ständig wachsende Sammlung vonWerkzeugen in
FormvonDokumentenundModellenzurVerfügung.
LassenSiesichunverbindlichinformieren.

Verkleinerte Darstellungen der drei Arbeitsblätter CANET016 für die drei
Ebenen "Systeme" (Firmen), "Geschäftsart", "Primärressourcen". In den
OriginalenkönnendieBeispieleerarbeitetwerden.


